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Die betreffenden Intereſſenten der Königl. 


Schlelitehe Chroni | 
augen, Heute wird Nr. 20. des Beiblattesder Breslauer deitung „Schleſiſche Chronik“ 
9 gegeben. Inhalt: 1) Die Provinzial Armen⸗ und Gefaͤngniß⸗Anſtalten. 2) Die Baron von Tharoult⸗, und 
von Blachaſche Armen⸗Kranken⸗Fundation zu Breslau. 3) Vorlaͤufige Antwort an Silesius Eremita, (auf die 
San Pädagogen in Nr. 17. der Chronik.) 4) Ueber die Zuckerfabrikation aus Runkelruͤben, aus Oberſchleſien. 5) 
N 6) Correſpondenz aus Reichenbach. 7) Correſpondenz aus Grünberg. 8) Miszellen. 9) 


1836. 
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General⸗Wittwen⸗Kaſſe werden hierdurch aufgefordert, ihre Ter⸗ 


dh en Iſten April 1836 zu entrichtenden Beiträge in den Tagen vom Affen bis inel. 10ten März a. e. mittelſt 


ſo u) 


damm 
Onde 


im 


erdenannk. 

E Breslau, den 25. Februar 1836. 
Königliche 
| 


8 x n lan d. 
dm gun lin, 27. ebe. Se. Mai. der Köng haben gerußt, 
don 52 Detigen Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath Friedländer 
Tamm Ober⸗Landesgerichte zu Naumburg als Rath an das 
lebeicht, und den Ober Landesgerichts Rath Dr. von 
Ober tete zu Stettin in gleicher Eigenſchaft an das 
andesgericht zu Naumburg zu verfegen. 
baldem zeln, 28. Febr. Se. Majeſtat der König haben den 
Wr dieſtgen Vormundſchafts⸗ Gerichte angeſtellten Kalkulator 
; mann zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 
Ann 2 ajeſtät der König haben dem Feuerwerker Mehel der 
mu peelltillerie⸗ Brigade die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
Ab ben geruht. 
auß, gereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Gehelme Rath, 
berordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Migge aden 


erungs⸗Zettel unter genauer Angabe ihrer Receptions⸗Nr. und der Münzforte des Beitrages, zur Koͤnigl. Inſti⸗ 
aupt⸗Kaſſe hieſelbſt ohnfehlbar einzuzahlen, da fpätere Zahlungen hier nicht angenommen werden ſollen. Eben 
Men die Decumente und Gelder Behufs neuer Aufnahmen, noch vor Ablauf des Monats März a. c. on ges 
Kaſſe eingeſandt, dagegen die Quittungen über die pro 1ſten April a, e zu erhebenden Wittwen⸗Penſions⸗ 
gg. genau und vorſchriftsmäßig auf die den Penſions⸗Empfaͤngern bereits ausgehaͤndigten gedruckten neuen Quit⸗ 

„Blanquetts ausgeſtellt, und mit Beifügung des baaren Betrags für den Jahres⸗Quittungs⸗Stempel, in den Tas 
5 . incl. 2. bis incl. 8. April a; e- präſentirt und eingereit werden, wonach ſich ins beſondere die auswärtigen 

länger genau zu achten haben, indem auf fpäter eingehende Penſions⸗Quittungen hier keine Zahlung mehr ges 


7 


Rigierung, Abtheilung des Innern. 
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Großherzoglich Badiſchen, dem Großherzoglich Heſſiſchen und 
dem Herzoglich Naſſauiſchen Hofe, Freiherr von Otter 
ſtedt, nach Darmſtadt. 

Dem heutigen Militair⸗Wochenblatt zufolge, iſt der Prinz 
Georg von Preußen Königl. Hoh. zum Seconde⸗ Lieutenant 
ernannt worden, und wird derſelbe beim 2tem Bataillon rem 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments à la Suite geführt. — Der Ge⸗ 
neral» Major von Strantz, Kommandant von Breslau, 
erhält die Allerhoͤchſte Erlaubniß zur Anlegung des ihm von 
des Kaiſers von Rußland Majeftät verliehenen St. Stanislaus⸗ 
Ordens 1ſter Klaſſe. f 

Man ſchreibt aus Berlin: „Der Herzog von Cum⸗ 
berland wird im Monat Mai wieder nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren, wo ſeine Familie das Koͤnigl. Luſtſchloß Schönhaufen bes 
ziehen wird. Der Prinz Georg iſt leider, trotz aller ange⸗ 
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wendeten Mittel, nun gänzlich des Augenlichtes beraubt. Se. 


Koͤnigl. Hoheit deſuchten dieſer Tage die Oper, und waren 


wegen dieſes Umſtandes in dem hellerleuchteten Saale der Ge⸗ 
genſtand der auftichtigſten allgemeinen Theilnahme des Publi⸗ 
kums.“ 

Koblenz, 22. Febr. Die „Rhein⸗ und Moſel. Zei⸗ 
tung““ ſchreibt: Mehre Zeitungen haben dieſer Tage die Nach⸗ 
richt enthalten, die Fürſtin Schwarzenberg ſei füngſt 
in Neapel geſtorben, und zwar auf eine unglückliche 
Weiſe. — Fuͤtſt Adolph von Schwarzenberg iſt der Ma⸗ 
jorats herr der Hauptlinie dieſes Hauſes, geboren am 22. 
Mai 1799, und folgte feinem Vater als Majorats herr am 
19. Dezember 1833. Die Fuͤrſtin Eleonore iſt eine Tochter 
des Kürfien Moritz Lichtenſtein, geboren am 25. Dezember 
1812, vermaͤhlt ſeit dem 23. Mai 1830. Aus dieſer Ehe 


leben zwei Kinder, geboren in den Jahren 1832 und 1833. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 22. Febr. Von heute an treten die ers 
leichterten Verkehrsperhaͤltniſſe ein, ſoweit die Verſendungen 
der betreffenden Waaren über die Kurfürſtl. Heſſiſchen oder 
Großherzogl. Heſſiſchen Zollaͤmter ſtattfinden. — (Deutſch. 
Cour.) Dr. Bunſen, der zu vierjähriger Zucht hausſtrafe ver⸗ 


urtheilt worden, ſoll ſeine Strafe bereits anget teten und mit⸗ 
hin auf die Appellation verzichtet haben. Wie es ſcheint, ha⸗ 
ben feine Freunde ihn zu dieſem Entſchluß vermocht, in der 


Dofnunz, daß auf dem Wege der Gnade eher eine Erleich⸗ 
terung des Schickſals dieſes allerdings ſehr beliebten Arztes zu 
erwarten ſei, als durch eine zeitraubende fernere Aktenverſen · 
dung. 

Kaſſel, 12. Febr. Auch in Kurheſſen findet die Fa⸗ 
brikation des Zuckers aue Runkelrüden dei unternehmen; 
den Oekonomen großen Anklang. Einer derſelben hat bereits 
die in Quedlindurg gemachte Erfindung für eine vervollkomm⸗ 


nete Betreibung dieſes Gewerbzweigs zu dem Preiſe von 500 


Thlrn. an ſich gebracht, und andere machen ſich zu einer Reiſe 
nach Gotha fertig, wo Hr. Arnoldi ermaͤchtigt iſt, das Ge⸗ 


heimniß gegen Erlegung dieſes Preiſes mitzutheilen, wobei 
ſich jedoch der Käufer zur Zahlung einer Geldbuße von 2000 


Thlen, verbindlich machen muß, wenn er die Entdeckung nicht 
geheim hält. Nicht ohne Grund hofft man, daß die Einfüh⸗ 
rung des Runkelrübenbaues zur Steigerung des Werthes der 
Grundſtücke beitragen, und den Londwirthen, die durch die 
niedrigen Preiſe der Kornfruͤchte in der juͤngſten Zit fehr ge⸗ 
litten haben, ſehr zum Vortheil gereichen werde. Man ſchaͤtzt, 


daß hier zu Lande ſich im Durchſchnitt auf Einem Aker 100 


Centner Runkelrüden ziehen laſſen, aus denen bis 10 Centner 
Zucker erzielt werden kann. Der hieſtge Gewerbsverein beab⸗ 
ſichligt, eine Prämie von 1000 Thlrn. demjenigen zu beſtim ⸗ 
men, der die erſte gelungene Runkeltüdenzukerfabtik in Kur⸗ 
heſſen zu Stande bringen wied. 

Homburg v. der Höhe, 22. Febr. Unſer Badeort 
wird nächſten Sommer durch die Erbauung eines prachtvollen 
Kurſaals ung mein verſchoͤnert werden, wozu Herr v. Roth⸗ 
ſchild in Frankfurt eine Summe von 250,000 Fl. vorſchießt, 
welches Kapi al von unſeres verehrten Landgrofen Durchlaucht 
verbürgt wird. Dadurch wird unſer ſchoͤner Badeort, am Fuße 
des Taunus gelegen, ein eihoͤhteres Leben gewinnen. 

Braunſchweig, 21. Febr. Kuͤrzlich ging hier ein mit 


der zwar, wegen Kuͤrze der Zeit, nicht mehr abbeſtellt 


ſtarkem Poſtporto behaftetes Packet an einen anten 
Mann, Namens Lefevre, ein. Er konnte es nicht ein i 
und auch fein Sohn, dem es darauf angeboten wurde, ME 55 
Begriffe, es zurückzuweiſen, als fein Meiſter, der Wagen 
brikant Gille, dazwifchen trat und ſagte: Man kann do 5 
wiſſen, ob nicht was Gutes darin iſt; ich will Dir das har! 
vorſchießen. Das Packet ward nun- geöffnet und — man” m 
ſich das Erſtaunen des armen Geſellen — es enthielt DIE 1 
zeige eines Franzöſiſchen Gerich:s : Lefevte, fein Vater. f 
alleinige Erbe des Marſchalls Lefevre, Herzogs von Dani U 
und er möge kommen, um die 8 Millionen in Ewe 
nehmen, die fein berühmter Verwandter ihm nackgelaſſen ni 
Lefeore iſt bereits mit einem Conſulenten auf dem Wege 
Pa is. (Frankf. J.) 
RN u ß lian d. 1 
Petersburg, 19. Febr. Se. Majeſtaͤt der daft 
dem Königlich Preußiſchen General⸗Arzt Dr. Kot he des 
Armee⸗Corps den St. Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe verl 
Der hieſige Adel hatte an dem Tage, wo ſich hier das in 
Brand-Unglüd ereignete, (f. geſtr. Zig.) einen Ball ae 
konnte, aber vorzugsweiſe dazu benutzt worden iſt, un“, 
Kollekte für die Verunglückten oder deren Hinterbliebene zun, 
anſtalten. In wenigen Minuten kam eine Summe vonn 
als eilf Tauſend Rubeln zufammen. — Tichon Sſawelſe 
Bauer aus einer Beſigung der Fürſtin Golizyn, hat bag 
Feuersbrunſt mit ungewöhnlicher Setbfiverleuguung DEZE { 
ungluͤckten Huͤlfe geleiftet und unter den Augen des Kaiſe 12 
Menſchen gerettet. Se. Maj. haben ihm zur Belohnung 
ſüberne im Knopfloch zu tragende Medaille mit der Aufſch 
„for die Rettung Verunglückter“ und 500 Rubel Bk. 1 
verliehen. * 
Der Brigadier der erſten Trulterie. Btigode, Obe 
Decker, zu Koͤnigsberg in Pr. hat von Sr. Maj. dem 2 
von Rußland für die Ueberſendung eines Exemplars Se 
Schrift: „Die Truppen⸗Verſammlung bei Kaliſch im?“ 
mer 1835“ einen werthvollen Brillantring erhalten 
Freie Stadt Krakau. 2 
Krakau, 20. Febr. Die hieſige Zeitung ge, 
folgende Kandmachung des Kaiſerl. Defterreichifchen Gem 
Kaufmann von Trauenſteinburg: „Es iſt zu meiner Kenne 
gelangt, daß Individuen, welche, in Gemaͤßheit meiner aul, 
machung vom geſtrigen Tage, das Gebiet des Freiſtaates ul 
ungeſaͤumt zu verlaſſen berufen find, dieſe Maßregel dad 
zu umgehen beabſichtigen, daß fie durch verfälfchte, erſchl 
oder auf fremde Namen lautend Urkunden ihre n 
Geburt oder den Umſtand ihrer Nichttheiinahme an der la 
Polniſchen Resolu ion darzurhun im Sinn haben. um g 
frevelhaften Abſichten zu begegnen, wird anmit zur öffent! a 
Kenntniß gedracht, daß alle jene Individuen, welche don de 
Urkunden Gebrauch machen würden, nach aller Strenge 
beſtehenden Landesgeſetze beſtraft und ſodann an die Regie he 
ihres Geburtslandes ausgeliefert, ſo wie cie, Ausſteller | 
ſelben zur ſchwerſten Verantwortung werden gezogen dle 
Krakau, den 18. Febr. 1836. Franz Kaufmann . 
von Trauenſteinburg, Sr. K. K. Apoſt. der in 
Wicklicher General⸗Feldwachtmeiſter und Befehls haber, ales 
Namen der drei Schutz⸗ Mache das Gebiet des Srriſtacl 
Krakau deſetzenden Truppen.“ 3 


ir 


— 


Ss Großbritannien. 


fin Bi n, 20. Febr. Die Hof⸗Zeit. meldet, daß Herr Ju⸗ 
zu . Kapitain in Dienſten der Of indiſchen Compagnie, 
retair bei der Britiſchen Geſandſchaft am Perſiſchen Hofe 


nannt worden ſei. 
ot 


ganz d B rough am ſoll ſich, dem Hull Advertiſer zufolge, 
aus dem öffentlich en Leden zurückziehen 
notbn und die Miniſter ſollen auch in keinem Fall, welche 
Möchte ungen auch wit dem Kanzler⸗Amt getroffen werden 
de ihn wieder anzuſtellen geſonnen fein. Ueber di ſe 
mit. nungen theilt das genannte Blatt Folgendes als Geruͤcht 
tlhtig ord Langdale (Herr Bickerſteth), der Direktor der gez 
Temnun Archive oder Vice» Kanzler, würde eine Bill zur 
dord⸗ Ra der po itiſchen und der richterlichen Funktionen des 
den 500 einbringen, und ginge dieſe Bill durch, fo wär: 
lr, 4 Cottenham (Sir C. Pepys), der jetzige Lord⸗Kanz⸗ 
lichter zer des Billigkeits⸗Hofts, Lord Denman, der Ober: 
det jeni Sprecher des Oberhauſes und Sir John Campbell, 
wabli General- Prokurator, unter dem Titel friner Gr» 
Bene zum Pair erhoben und zum Oberrichter der Kiags⸗ 
ernannt werden. N 
10 N der letzten Verſammlung des Comites zur Unterſtützung 
hleidenden Irländiſchen Geistlichkeit wurde wieder eine 
den Gu don 20,000 Pfund Sterling zur Uebermachung an 
Beitr zbiſchof von Armazh. beſtimmt. Die eingegangenen 
Far “N beliefen ſich bis dahin ſchon auf 109,400 Pfund. — 
bat x aporte, der Entrepreneur der hiefigen großen Oper, 
Di tote gemacht. — Auf einer Strecke von 21/ englifchen 
N iſt die Eiſendahn zwiſchen London und Greenwich nun⸗ 
Dam Lendigt; täglich werden Probefahrten auf derſelben mit 
wagen gemacht. 
aid Portsmouth iſt die Zahl der Werft Arbeiter und Feuer⸗ 
er betrachtlich vermehrt worden, um die Aus ruͤßung der 
ASeedienſt fertig zu machenden Linienſchiffe zu deſchleunigen. 
le Aushedungen von Rekruten für die Britifche Legion in 
dien dauert hier noch immer fort. Taͤglich ziehen Leute mit 
Ei e durch die bedeutendſten Straßen der Hauptſtadt und 
in Chamer kampfluſtige Männer ein, ſich der Fahne der Könis 
vg hriſtine anzuschließen. — In der City heißt es, Herr 
iche 5 b ſchil d hade einen Plan entworfen, wonach Bıl- 
Belau apitaliſten der Spaniſchen Regierung Vorfchüffe dis zum 
Noise von 2 Mir. Pfd. Sterling machen würden. Hr. von 
rächen dieſen Plan vor einigen Tagen im Schatzamte 
en. 
na dem geſtern von hier nach New York abgegangen Amerika» 
temapei ge derf Hiffes „Batavia“ haben ſich 80 Perfonen, größe 
5 s Maurer und Zimmerleute, als halbe Paſſa⸗ 
ungeſchifft. 


Jank ei. 


tie, 20. Febr. Der Fürſt von Talleyrand hatte 
Luhn, Nachmittag eine Unterredung mit dem Könige. 
Herrn pfingen Se. Majeſtaͤt den Herzog d. Btoglie, 
Hunt Thiers, den Grafen v. Argout und den Grafen v. 

no — Der König hat ein Schreiben des regie⸗ 
de Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha in Bezug auf 
dn Körmablnng feines Neffen, des Prinzen Auguſt, mit 
Origin von Portugal erhalten. 


e Sitzung, die heute die Deputiiten⸗Kammes 
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hielt, war faſt ausſchließlich den bel der Kammer einge⸗ 
gangenen Bittſchriften gewidmet, und dauerte nur eine 
Stunde. Den Vorſitz in derſelben führte der Vice⸗Prä⸗ 
ſident, Baron Pelet. Von den Miniſtern war bloß Herr 
Guizot zugegen, und auch er blieb nicht bis zum Schluſſe 
der Sitzung. Die meiſten der vorgetragenen Petitionen 
betrafen Privat-Reclamationen und wurden durch die Tas 
gesordnung beſeitigt. Der Graf Jaubert unterbrach die 
desfallſigen Berichte auf kurze Zeit, um feinerfeits über 
die Propoſition des Herrn Aniſſon⸗Duperron wegen der 
Urbarmachung der Waldungen zu berichten. Die Be⸗ 
rathungen über dieſen Gegenſtand wurden auf den naͤchſten 
Sonnabend angeſetzt. Nachdem darauf noch einige De⸗ 
putirte, deren Aufnahme ausgeſetzt worden war, zugelaſ⸗ 
ſen worden, entwickelte Herr Magnoncourt ſeine Propoſi⸗ 
tion wegen des Huͤtungsrechts, die man nach kurzer Wi⸗ 
derrede in Erwaͤgung zu ziehen beſchloß. — Die wenigen 
anweſenden Deputirten gingen bereits um 3½ Uhr wie⸗ 
der auseinander. 

Heute find die hieſigen Blätter noch faſt ausſchließlich 
mit Details über die geſtern ſtattgehabten Hinrichtungen 
angefuͤllt. Die Gazette des Tribunaux berichtet am aus⸗ 
führlichften darüber, und da ihre Angaben über derglei⸗ 
chen Gegenftände eine Art von Autentizität haben, fo fol⸗ 
gen (zur Ergaͤnzung und theilweiſen Berichtigung des ge⸗ 
ſtern Mitgetheilten) nachſtehend noch einige Auszuͤge aus 
dem genannten Blatte: „Um 7 Uhr traf der Nachrichter 
mit neun Gehuͤlfen im Gefaͤngniſſe des Luxembourg ein 
und uͤbergab den Befehl der Hinrichtung dem Director, 
der die Verurtheilten augenblicklich in den Saal fuͤhren 
ließ, um dort die letzten Vorbereitungen zu treffen. In 


dieſes ziemlich geraͤumige Zimmer ließ der Nachrichter zwi⸗ 
ſchen zwei Pfeilern eine Bank ſetzen, hinter welcher ſich 


drei Gendarmen, das Gewehr im Arm, ſtellten. Der 
Bank gegenüber, dicht an der Wand, befanden ſich drei 
Stuͤhle. — Fieschi, von ſeinen Waͤchtern begleitet, er⸗ 
ſchien zuerſt. Seine Kleidung beſtand in blauen Beinklei⸗ 
dern und einer wollenen Jacke; auf dem Kopfe trug er 
eine ſchwarzſeidene Muͤtze. Er trat unbefangen herein, 
ſah ſich mit lebhaften Blicken um und ſetzte ſich ſchwei⸗ 
gend auf die ihm bezeichnete Bank. Drei Gehuͤlfen naͤ⸗ 
herten ſich ihm; der eine fragte ihn, ob er keinen Ueberrock 
habe: „„Wozu?““ fragte Fieschi. — „„Weil es kalt 
iſt.““ — „Ah, Baht ich werde nicht lange zu leiden 
haben ... Aber Sie haben doch recht. Man hole mir 
meinen Ueberrock. Nehmt das Geld heraus, was ſich dar⸗ 
in befindet. Laſſet nichts in den Taſchen.“““ — In dem 
Augenblick, wo man ihm die Hande auf den Rücken band, 
bat er, daß man fie ihm nicht zu feſt zuſammen ſchnüre. 
„„Das iſt zu feſt,““ wiederholte er mehremale, „„ich 
will mich frei bewegen koͤnnen ... Das iſt zu fell... 
Ihr thut mir weh.““ Einer der Gehuͤlfen machte den 
Strick etwas Lofer und ſchickte ſich dann an, ihm die Füße 
zu binden. „Sieh da,“ ſagte Fieschi, „ich habe gerade 
dieſe Nacht getraͤumt, daß mir die Füße gebunden wuͤr⸗ 
den.“ Waͤhrend dieſe Vorbereitungen fortgeſetzt wurden, 
hoͤrte Fieschi nicht auf, mit einer merkwuͤrdigen Gelaͤufig⸗ 
keit zu ſprechen; er wandte ſich nicht mehr an die Gehuͤl⸗ 
fen des Nachrichters, ſondern an die anweſenden Perſo⸗ 
nen, die er im Gefaͤngniſſe kennen rn We. „Ah! 


biſt Du da,““ ſagte er einem ſeiner Wächter, „„Du 
koͤmmſt hierher, Du! Ah! das iſt nicht Recht von Dir 
... Und Du auch, Petit, Du, der mein Freund war, 
Du ſiehſt zu, wie man mich bindet? Entferne Dich. 
Geh' fort .. . Alle dieſe Herren, die hier find, führe ihre 
Pflicht her; aber Du haſt hier nichts zu ſuchen .. Entferne 
Dich!“““ Hierauf ſchwieg Fieschi einige Augenblicke, ſenkte 
den Kopf und ſchien nachzudenkenz dann ſagte er plotzlich 
mit feierlichem Tone: „„Mein Gott, warum habe ich 
meine Gebeine nicht an der Moscowa gelaſſen, anſtatt 
daß ich mir hier, in der Heimath, den Kopf abſchneiden 
laſſen muß : ... Aber ich erkläre es Ihnen, meine Herren, 
die Sie hier gegenwaͤrtig ſind, ich habe meinem Vaterlande 
einen Dienſt geseiftet, ich habe die Wahrheit geſagt; ich bereue 
es nicht; ich muß auf dem Schaffott als Beiſpiel dienen.“ 
Dann mit lauter Stimme einen der Beamten des Gefaͤng⸗ 
niſſes rufend: „„Herr Boudeau, umarmen Sie mich, ich 
bitte Sie darum, oder fuͤrchten Sie etwa, mich zu umarmen?““ 
Herr Boudeau trat zu ihm, und umarmte ihn. „„Ich 
danke, ſagte Fieschi. Als die Vorbereitungen been: 
digt waren, ſtand Fieschi auf, warf die Blicke umher und 
ſagte: „„Meine Herrn, ich nehme Sie ſaͤmmtlich zu Zeus 
gen, daß ich meinen Kopf dem Herrn Lavocat vermacht habe; 
ich habe es ſchriftlich aufgeſetzt und ich hoffe, daß mein letzter 
Wille erfuͤllt werden wird. Wo iſt der, der meinen Kopf auf⸗ 
heben wird?... Ich erklaͤre, daß er nicht ihm, ſondern dem 
Herrn Lavocat gehoͤrt. Ja, mein Kopf dem Herrn Lavocat, 
meine Seele Gott und mein Körper der Erde.“ Kaum hatte 
Fieschi dieſe Worte geſprochen, als der Nachrichter ihn beim 
Arm nahm und ihn zu einem Stuhl führte. In denfelben 
Augenblick naͤherte ſich ihm der Abbé Grivel. Fieschi erblickte 
ihn kaum, als er ihm lebhaft das Geſicht entgegenſtreckte, zum 
Zeichen, daß er ihn zu umarmen wuͤnſche., Der wuͤrdige Geiſt⸗ 
liche druͤckte ihn ſogleich an ſeine Bruſt und umarmte ihn zu 
verſchiedenen Malen mit einer Herzlichkeit, die alle Umſtehende 
tief erſchuͤtterte. 


Alſo ich muß Ihnen Muth einſprechen? Ich ſterbe mit ruhi⸗ 
gem Gewiſſen und ohne Furcht.“ — „„Ich weiß es, mein 
Freund,“ entgegnete der Abbe Grivel, „„ich weiß es, ich 
zweifle nicht an Euch. . aber Ruhe, denket an Gott; ſammelt 
Euch!“ — Jetzt wurde Morey hereingefuͤhrt. Er war ges 
kleidet, wie waͤhrend des Prozeſſes vor dem Pairshofe, ſetzte 


ſich auf die Bank und ließ ſich alle Vorbereitungen gefallen, 


ohne ein Wort zu ſprechen. Nur von Zeit zu Zeit richtete er 


ganz unbefangene Blicke auf die Umſtehenden. Dieſes Still⸗ 


ſchweigen und dieſe Unbewegtichkeit kontraſtirten -auf eine ſelt⸗ 
ſame Weiſe mit der Beweglichkfit des gegenuͤber figenden Fies⸗ 
chi's, der nicht aufhoͤrte zu ſprechen. „„Wo bleibt Herr La⸗ 
vocat 277 ſagte er unter Anderm, „„wie, ſollte er nicht kom⸗ 
men? Hat man ihm denn nicht geſagt, daß ich ihn zu ſehen 
wuͤnſche? Ich will, das er komme. Wenn Zoe Lavocat nicht 
kommt, ſonſter be ich verdammt.’ Bei dieſen Wor⸗ 
ten legte ihm der Abbé Grivel die Hand auf den Mund und 
fagte ihm mit Sanftmuth: „„Ah, mein Freund, welch' ein 
Wort! Schweiget; ich hebe an Herrn Lavocat geſchrieben.““ 
Fiescht ſchien ſich darauf zu beruhigen; aber noch mehreremale 
hörte man ihn die Abweſenheit des Herrn Lavocat beklagen. 


Waͤhrend die Vorbereitungen fortgeſezt wurden, die Morey 


ſtolſchweigend erduldete, ſah man an einem Pfeiler einen Mann 


Als Fieschi auch in den Augen ſeines Beich⸗ 
tigers Thraͤnen ſah, rief er aus: „„Wie, Sie weinen auch!“ 
verſagt mir nicht, nur die Beine.““ Jeder der Verurthe 


vinière, Protokollführer des Paicshofes. 


= 
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ſtehen, in einem weiten grauen Ueberrock, mit einer Pelzmübt 
auf dem Kopfe, der, ſeine Pfeife rauchend, das, was um i 5 
her vorging, als gleichgültiger Zeuge zu betrachten ſchien un gr 
kaltbluͤtig einige Worte an feine Nachbarn richtete... 8 9 

Pepin! Auf ein Zeichen des Nachrichters ſetzte er ſich ne 5 N 
Morey und legte feinen Ueberrock und feine Halsbinde ab, a 

er einem feiner Wächter mit den Worten überreichte: V 
ben Sie das dem Herrn Direktor.’ Waͤhrend man ihm 
die Haͤnde auf dem Ruͤcken zuſammenband, behielt er die Pfeil 
im Munde und rauchte fort. In ſeinem Geſichte gab ſi 

keine Bewegung kund; ſeine Stimme war feſt, aber er fpen 

wenig. In dem Augenblicke jedoch, wo die Gehuͤlfen ihm d 

Kragen ſeines Hemdes abſchnitten, wandte er ſich zu More 
und ſagte mit ruhiger Stimme: „„Nun, mein alter Mole, 
es ſcheint, daß wir zuſammen in die andere Welt gehen wm 
dent — „„Ein wenig früher, ein wenig ſpaͤker, was lieg 
daran,“ “ entgegnete Morey. Einen Augenblick darauf wal 
Pepin den Blick auf Fieschi: „„Wohlan, Fieschi,““ ſagle 
er ihm halblächeld, „„Du biſt zufrieden; da ſtehſt Du Di 
nem Opfer gegenuͤber.““ Fieschi wollte antwor en, aber pi 
Abb Grivel bat ihn, zu ſchweigen. Um ein Viertel auf ad 
Uhr waren die Vorbereitungen beendigt; die Serurtheileh 
ſtanden auf, um abgeführt zu werden. „„Meine Herren, 
ſagte Pepin, noch immer mit der Pfeife im Munde, vr 
Verbrechen Fieschk's liegt allein in Fieschi. Es iſt hier kel 
anderer Schuldiger, als er.“““ — Fieschi ſeinerſeits ſagle 
„„Ich habe meine Pflicht gethan; ich bedauere nur, daß 10 
nicht noch vierzig Tage zu leben habe, um viele Dinge nieder 
zuſchreiben.““ — Die Verurtheilten wurden nun aus den 
Saale, durch lange Korridors, in den Hof geführt, wo el 
Wagen ihrer warteten. Fiescht ging voran und ſprach una? 
hoͤrlich mit denen, die ihn umgaben. Pepin folgte rauchen 
Morey war der letzte, er konnte ſich kaum ſchleppen, u. ß 
von zwei Gehuͤlfen beinahe getragen werden. „„Laßt 1 
nicht los ““ ſagte er, „„ich würbe wie ein Stuͤck Holz 15 
Erde fallen.“ — „„Nur Muth, Muth!“““ ante 
man ihm. „„Oh! ““ entgegnete er mit Ruhe, „„der 1 5 
iltn 
wurde mit ſeinem Beichtiger und zweien Gensd'armen in A 
nen beſonderen Wagen gefetzt. Die Ihren der drei Wag 1 
blieben offen. Auf dem Wege unterhielt ſich Fieschi beſtöne 
mit ſeinem Beichtiger, und beklagte ſich gegen ihn noch ei 
die Abweſenheit des Hrn. Lavocat. „„Er hat mich nicht non, 
einmal beſucht,““ ſagte er, „„das iſt nicht huͤbſch von ihm.“ j 
— „Setzt Euch an: feine Stelle, entgegnete ihm bet 
Abbé Grivel, „„wenn Ihr einen Freund in dieſer 4 
haͤttet, wuͤrdet Ihr nicht auch eine ſo ſchmerzliche a 
ſammenkunft vermeiden.“ — „Ich verſtehe Sie, mn 
Seelſorger,““ erwiederte Fieschi mit einer Art von 19 
erb etung, „„Ihre Bemerkung iſt richtig; ich fuͤge aug 
darein.““ Pepin legte feine Pfeife ſogleich fort, 15 N 
ihm der Geiſtliche bemerklich machte, daß er beſſer thu, 
wuͤede, nicht zu rauchen, um ihm mehr Aufmerkſa 
keit ſchenken zu koͤnnen. In einem nahe bei dem Hint 15 
tungs= Plage liegenden Haufe befanden ſich der Inſten 4 
tions⸗Richter Zangiacomi und die Herren Cauchy und ace 
Sie waren doeh 4 
beordert, um die Geſtändniſſe Pepins aufzunehmen, n 

teren noch machen ſollte. Als die Wagen bei dem She, 

angelangt waren, ſtiegen alle drei Verurtheilte mit under 
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Bana date und Gelaſſenheit aus. Der Polizei⸗Commiſſarius 
al, der einen Auftrag ad hoc erhalten hatte, naͤherte ſich 
ligten 25 in und ſagte: „„Herr Pepin, Sie nahen ſich dem 
mehr ugenblicke Ihres Lebens. Sie haben keine Intereſſen 
5 zu ſchonen, Sie müͤſſen daher die ganze Wahrheit ſagen. 
uit 5 Sie noch Geſtaͤndniſſe zu machen haben, ſo iſt man bes 
i, te zu hören.“ Pepin erwiederte mit einer ungemöhn- 
nich Feſtigkeit: „„Ich hade den von mir gemachten Ausſagen 
J mehr hinzuzufügen. Ich habe Alles geſagt, was ich weiß. 
de, Kerbe unſchalbig; ich bin ein Opfer ſchaͤndlicher Machina⸗ 
Peri Ich empfehle meine Frau und meine Kinder.““ Als 
ee bis dicht an das Schaffott gegangen war, erneuerte 
ſagte aſſal ſeine Ermahnungen. „„Es iſt noch Zeit““, 
5 er ihm, „„Sie können noch Geſtaͤndniſſe machen, wenn 
ie ln; man wird die Hinrichtung, in fo weit dieſelbe 
mnkungifle, ſogleich aufſchieben laſſen.“““ Dieſe letzte Ber 
doch bi konnte Pepin einen Schimmer von Hoffnung geben; 
1 dlieb er auch dieſem zweiten Verfuche, der fowohl in ſti⸗ 
atereſſe, wie im Jutereſſe der Wahrheit gemacht wurde, 


denen. 


u. 


Rice kin, mein Herr, ich habe dem, was ich geſagt habe, 
Pepin mehr hinzuzufügen.“ Nach dieſen Worten umarmte 
gen binn Are Gallard, kuͤßte das Kruzifix, und die Augen 
ict Ba richtend, ſagte er mit ſtarket Stimme: „ Ich 
Da 9 ott um Verzeihung, tauſendmal um Verzeihung!“ ““ 
tr ein lieg er die Stufen hinauf, und oben angelangt, warf 
nt auf die Menge, und ſagte noch einmal: „„Adieu, 
Akira Herren! Ich bin ein Opfer, ich ſterbe unſchuldig, 
ich 9 .. .. Jetzt kam die Reihe an Morey, der 

% “ den Worten: „„ Gottlob, nun geht es doch zu Ende!” “ 
Rap a8 Schaſſott tragen ließ, und mit unerſchuͤtterlicher Rahe 
un r Fieschi 8 Mienen hatten ſich während dieſer boppel« 
fi inrichtung nicht einen Moment verzogen. Er unterhielt 
)mit den Umſtehenden, und ſprach noch, als einer der Ge⸗ 
„fen ihm die Hand auf die Schulter legte, zum Zeichen, daß 
ch für ihn der verhaͤngnißvolle Augenblick gekommen fi. 
. gleſtet von dem Abbe Grivel, den er beſchworen hatte, ihn 
laff d nahe als moͤglich an der Ewigkeit zu ver 
en, beſtieg er das Schaffott, und kat dann um die Er⸗ 


ir 80 fügte mit lauter Stimme: „„Ich bin im Begriff, 
erbe 


lei 
diltet, tadem ich meine Mitſchulbigen bezri ynete. 


eugen; ich bin glücklich und zuftieden. Ich bitte Gott 
Aa Menſchen um ugs aber befonders Gott! Ich 
ure meine Opfer mehr als mein Leben!“ Dies geſagt, 


Tun er ſich raſch um, und uͤberließ ſich dem Nachtichter. Um 


3 Minuten war der Zug auf der Richtſtaͤtte angelangt; 
Auen pater war Alles beendigt.“ 

liche 5 bisfiger Limonadier fol der Nina Laſſave ein bettaͤcht⸗ 

du ehalt geboten haben, um bei ihm als „Demoiselle 
Comptoir‘“ einzutreten. 

5 88 Folge der beſſern Notirung der Spaniſchen Fonds an 
ondoner Börfe iſt auch hier die ac-ive Rente heute wieder 


in get die Höhe gegangen. Als Grund für dieſes Stei⸗ 


* 


bot man ſeltſamer Weite das Gerücht an, daß Spa⸗ 


nien dumit umgehe, ſeine Schuld zu vermehren, indem das 
Haus Rothſchild, (fo hieß es) ihm 50 Mill. Fr. unter der 
Garantie von England und Frankreich vorſtrecken wolle. 

Paris, 21. Febr. Die kürzlich von dem Journal des 
Debats verheißene amtliche Mittheilung der nach erfolgtem 
Urtheilsſpruche noch mit Pepin, Morey und Fieschi angeſtell⸗ 
ten Verhöre iſt nunmehr geſchehen. Der Präfident des Pairs 
hofes hat der Gazette des Tribunauf die nachſtehenden 
Aktenſtücke zugeſandt: 

Verhoͤr des Pepin am 17. Febr. 1836, vor 
dem Baron Pasquier, Präſidenten des Paits⸗ 
hofes. 

Wir Etienne⸗Denis Baron Pasquier u. ſ. w. haben uns 
auf das dem gegenwärtigen Protokolle beiliegende Schreiben 
des Verurthtilten Pepin nach dem Gefaͤngniſſe in der Straße 
Vaugirard begeben, wo wir in Gegenwart des Leon de la Chau⸗ 
viniète, Protokolführers des Gerichts, den Veturtheilten Pe⸗ 
pin aufgefordert haben, uas die ganze Wahrheit zu ſagen, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf ſich, als auf ſeine Mitſchuldigen, indem 
wit ihm bemerklich machten, daß dieſer Tag vielleicht der letzte 
ſei, wo er ſich ſelbſt dieſen Dienſt leiſten könne. Der Verur⸗ 
theilte Pepin erwiederte uns: „Was den Gang betrifft, den 
ich am 28. Juli Morgens nach der Vorſtadt Saint⸗Jacques 
gemacht hade, fo habe ich bei dieſer Gelegenheit nur die vier 
Perſonen beſucht, die ich ſchon im Laufe der Debatte genannt 
habe. Unter ihnen defand ſich der Weinhaͤndler Floriot, zu 
deſſen Etablirung ich den geöften Theil der Koſten getragen 
hatte. Ich ſagte ihm, daß es vielleicht Lärm geben wuͤrde, 
worauf er mir erwiderte, daß er, wenn dies geſchaͤhe, einen 
Ort wiſſe, wo ſich ſeine Freunde und Bekannte verſammeln wuͤr⸗ 
den; aber et hat mir nicht geſagt, wo und auf welche Weiſe 
biefe Verſammlung ſtattfinden wurde, und ich habe nichts wei⸗ 
ter darüber erfahren. Ich bin noch immer uͤberzeugt, daß 
Sieschi ſich zu mir gedrängt hat, um mich zu verderben. In 
Allem, was er geſagt hat, find ſehr viel Lügen, mit einigen 
Wahrheiten untermiſcht.“— Fr. „Bleibt Ihe dabei, daß die 
Erklaͤrungen Fieschi's in Betreff der Geſpraͤche, die Ihr mit 
Cavaignac gehabt hattet, unwahr ſind?“ Antw. „Jener 
Menſch iſt immer mit dem Gebanken umgegangen, ein Ver⸗ 
brechen zu begehen und auf die Tuilerieen zu marſchiren. Er 
wollte Waffen haben, und eines Tages fragte er mich, ob ich 
ihm ſolche verſchaffen konnte; ich erklärte ihm, daß mir dies 
unmöglich ſei. Darauf ſprach er mir von dem Plane, in die 
Kaſerne der ſedentairen Unteroffiziere einzudringen und dort Ale 
les zu torten, indem dies nothwendig ſei, um ſich der Waffen 
zu bemächtigen. Da ich damals oͤfter nach Ste. Pelagie ging, 
um Leconte zu beſuchen, fo ſagte ich zu Fiescht, um ihn zu⸗ 
rückzuhalten und um ein Unglück zu vermeiden, daß ich mit eie 
nigen Patrioten und namentlich mit Cavaignac ſprechen und ſie 
um Waffen bitten konnte. Ich begegnete in der That Car‘ 
vaignac in dem Hofe des Gefängnifjes und fragte ihn, ob er 
mir nicht Waffen nachweiſen konne. Cavaignac ermahnte mich 
dringend, mich auf ſolche Dinge nicht einzulaſſen, und er⸗ 
klaͤtte, daß er mir keine Waffen litfern koͤnne. Ich leugne nicht, 
daß ich einige Zeit darauf zu Fieschi, immer in der Abſicht, 
ein Unglück zu vermeiden, geſagt habe, daß ich ihm Waffen 
durch Cavaignas's Vermittelung würde verſchoffem können. 
Wenn der Hr. Praͤſident noch andere Fragen an wich richten 
will, ſo bin ich bereit zu antworten.“ — Fr. „Habt Ihr dem 
Cavaignac, als Ihr ihn um Waffen anſpracht, nicht gefagt,- 


z 


„Ich glaube es.“ 


— 
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zu welchem Zweck Ihr dieſelben gebrauchen wolltet?“ Antw. 
„Ich hade ihm geſagt, daß ich fie für eine Perſon brauchte, 
die ſich gegen die Regierung und den Koͤnig ſchlagen wolle. 
Mehr hade ich ihm nicht geſag:, aus Furcht, daß ich ſonſt ſelbſt 
hätte ermordet werden koͤnnen.“ Fr., Habt Ihr keine Details 
über den Spazierritt hinzuzufügen, der am 27. Juli Nach⸗ 
mittags auf dem Boulevard ſtattfand?“ Antw. „Ich wies 
dechole, daß ich dem Boireau mein Pferd nicht angeboten hats 
te; er kam zu mir und erſuchte mich im Namen Beſcher's, 
uber den Boulevard zu reiten, ohne mie den eigentlichen Grund 
dieſer Promenade erklären zu wollen; er ſagte mie nur, daß 
es zur Ausfuhrung eines von Beſcher entworfenen Planes die⸗ 
nen ſelle. Ich weigerte mich, in fein Geſuch zu willigen, und 
darauf bat er mich, ihm mein Pferd zu leihen, was ich that.“ 
Fr. „An welchem Tage war dies?“ Ant w. „Ich glaube am 
Sonntag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr, als ich vom Lande 
zurückkehrte.!“ Fr. „Glaubt Ihr, daß Boireau feit langer 
Zeit in das Komplott eingeweiht war?“ Antw. „Das 
glaube ich nicht; aber ich habe ihn von nichts in Kenntniß 
geſetzt. Dazu kannte ich ihn zu wenig; er aber war mit 
Fieschi genau bekannt.“ Fr. „War Morey nicht weit mehr 
und weit fruͤher der Vertraute Fieschi's, als Ihr?“ Antw. 
Fr. „Hat er nicht zuerſt von der Ma⸗ 
ſchine mit Euch geſprochen?““ Antw. „Nein, Hr. Praͤſident.“ 
Fr. „Wer hat denn mit Euch zuerſt davon geſprochen?““ 
Ant w. „Fieschi ſprach zuerſt davon, als er mir feine Rache⸗ 
Plaͤne mittbeilte.” Fr. „Habt Ihr in Ste. Pelagie nicht, 
außer Cavaignac, noch andere Perſonen um Waffen erſucht?“ 
Ant w. „Nein. — Fr. „Gehoͤrte das Geld Euch, welches 
Ihr ſo oft theils an angeklagte, theils an politiſche Verurtheilte 
gabet?“ Ant w. „Das Geld, welches ich gab oder vielmehr 
lieh, gehoͤrte mir und ich habe es immer nur in wohlthaͤtiger 
Abſicht vorgeſchoſſen. Aber ich weiß wohl, daß man ſich ein 
Vergnuͤgen daraus gemacht hat, mich als ein Werkzeug darzu⸗ 
ſtellen, welches höheren Eingebungen gehorchte. Das iſt nicht 
der Fall. Alles, was ich that, that ich aus eigenem Antriebe, 
aus Menſchlichkeit, und auch, um manche Perſonen von 
ſchlechten Ideen abzubringen. Was die Art und Weiſe be⸗ 
trifft, wie ich Fieschi kennen gelernt habe, ſo kann ich nur 
meine früheren Aus ſagen wiederholen. Ich ſah ihn zuerſt bei 
Morey, bei einem Mahle, zu welchem mich dieſer eingeladen 
hatte, und wo ich die Frau Petit und zwei Maͤnner von Mo⸗ 
tey's Alter fand, Weil ich Niemanden gern etwas ſchuldig 
‚bleibe, ſo lud ich meinerſeits Morey wieder zum Eſſen ein, 
und das war das Diner, an dem Herr Levaillant Theil nahm.“ 
— Fr. „Habt Ihr nichts Anderes zu erklären? ““ Ant w. 
„Nein, meine Herren, nichts Anderes. Ich leugne nicht, 
daß ich dem Fieschi Geld geliehen habe; damals zeigte er mir 
einen Brief von einem ſeiner Freunde, der ihn bald in den 
Stand ſetzen würde, feine Schuld zurückzuzahlen.“ — Fr. 
„Exinnett Ihr Euch vielleicht ungefähr der Summe, die Ihr 
auf dieſe Weiſe dem Fieschi geliehen habt?!“ Antw. „Un⸗ 
gefahr 250 bis 300 Fr. Ach! mein Herr, Morep weiß es 
ſahr wohl, daß ich bei der ganzen Sache nur ein Opfer bin.“ 
Fr. „Hat Euch Morep zu dem ungluͤcklichen Unternehmen 
verleitet?“ Antw. „Nein, m. H.; meiner Anſicht nach, iſt 
Morey vielleicht tiefer in die Sache verwickelt, und hat ſich 
vielleicht mehr Vorwürfe zu machen, als ich; aber ich glaube, 
daß er ebenfalls ein Opfer iſt. Der Dolch Fieschi's, der mir 
Furcht einjagte, iſt an meinem Verderben Schuld. Wenn 
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Fieschi aufrichtig wäre, fo wurde er Ihnen geſagt haben, welcht 
Mühe ich mir noch bei unferer letzten Zuſammenkunft gege 
um ihn zur Tugend zutückzurufen, und ihn von dem Schießen 
auf feine Mitbürger abzubringen. Ich ſchwoͤre bei dem ai 
meiner Frau und meiner Kinder, daß ich niemals Boͤſes 9 
than, daß ich niemals dazu gerathen, und daß ich niemals) 
Ausübung deſſelben Geld hergegeden habe. Ich füge hinzu, 


daß, wenn Fieschi meine Rathſchlaͤge defolgt hätte, er heult 


ein arbeitſamer Handwerker fein wurde.“ 


Und hat dies Protokoll mit uns unterzeichnet, nachdem 


ihm daſſelbe vorgeleſen worden. 5 
(gez.) Tb. Pepin. Pasquier. Leon de la Chaudf 
nière. 

Nach der Unterzeichnung ſogte Pepin: „Zum Beweiſe, of 
ich Fiesch niemals ſchlechte Rathſchlaͤge gegeben habe, diem 
noch, daß ich ihn verhindert hade, Herrn Caunes, dem et 
fein Unglück zuſch ieb, und Herrn Maurice, auf den er wegen 
der Frau Petit eiferſuͤchtig war, meuchlings zu morden. 
ſagte ihm, daß man ſie eher beklagen, als ſich an ihnen ehr 
chen müſſe.“ 

(gez.) Th. Pepin. Pas quiet. Leon de 1a Shaun 
nière. 

Von hier begaben wir uns ſogleich in das Zimmer des Ar 
geklagten Fieschi, den wir fragten, ob er nicht mit Pepin von 
einem Plane geſprochen habe, um in die Kaſerne der ſedent 
ren Unterofſiziere einzudringen und ſich mit Gewalt der dor 
befindlichen Waffen zu bemaͤchtigen? 
„Das iſt wahr. Wir beriethen uns drei, Pepin, Morey und 
ich, über die Mittel, uns nach dem Ereigniffe Waffen zu bel, 
ſchaffen. Ich ſchlug jenes vor. Pepin ſeinerſeits ſagte, daß 
man ſich leicht der dei den Bewaffnungs⸗Capitainen der Nati 
nalgarde befindlichen Gewehre demaͤchtigen koͤnnte. Auch wal 
die Rede davon, die in den Kaſernen etwa befindlichen Waffen“ 
Depots in Beſchlag zu nehmen.“ 


(gez.) Fiesch i. Pasquier. Leon de ia hauvinfet“ 


II. Verhör des Pepin am 17. Febr. 1836. 
Auf das Geſuch des Verurtheilten Pepin haben wir und 


heute, am 17. Febr. 1836, um halb 10 Uhr Abend in Beglatun 


2c. zu ihm begeben, und ihn aufgefordert, feine geſtri gen Ei 


klaͤrungen zu vervollſtaͤndigen, da wir Grund zu glauben hal“ 


ten, daß ſie nicht vollkommen gegruͤndet wären. Pepin ALL, 

uns, daß er nichts hinzuzufügen habe. Wie ſtellten ihm tor 
auf vor, daß er ſich doch wahrſcheinlich offener, als er bishen 
eingeſtanden, gegen Cavaignac ausgeſprochen habe. Der Bet 
urthei te antwortete ung: „Nein, meine Herren, ich habe ihm 
nickt geſagt, zu welchem Zwecke ich die Gewehre brauchen woll, 
te.““ Wir haben darauf den Verurthellten gefragt, ob er ni 

mit Perfonen von der Karliſtiſchen Partei in Verbindung I 
ſtanden habe? Pepin antwortete: „Nein, wenn ich mit Ka, 
liſten geſprochen habe, ſo iſt es ohne mein Wiſſen geſchehen. 


— Fr. „Erinnert Ihr Euch nicht, irgend Jemanden 15 


beabſichtigte Attentat anvertraut zu haben? Antw. „ 
erinnere mich nicht, mit irgend Itmanden davon geſprochen de 
haben.““ — Fr. „Heute Morgen hat der Herr General⸗Pro⸗ 
kurator, auf Euer und auf Fieschi's Verlangen, Euch einam 
der gegenüber geſtellt. Ich werde dieſen Verſuch erneuern, f 
vielleicht enſchließt Ihr Euch bei einer Confrontation M 
Fieschi die ganze Wahrheit zu ſagen?“ Antw. „Ich ern 


5 
und beftätige die Erklaͤrung, die ich heute früh abgelegt habe. 


— Fr. „Kennet Ihr irgend Jemanden, der außer Euch 


Fieschi erwieder 


x — 


ö Leech zur Ausfuhrung des Attentats Geld gegeben hätte?’ 
tw. „ Nein.“ 
“eh unverzüglich haben wir den Angeklagten Fieschi vor 
führen laſſen und haben ihn aufgefordert, ſich von neuem, 
Jen wart Pepin's, uͤder die Konferenz zu erklaren, die am 
* Juli unter den Bogen der Auſterlitz⸗ Brücke zwiſchen Pe⸗ 
„Morey und ihm ftartgefunden hat. Nachdem Fieschi die 
% edenen Details diefer Konferenz ganz wie früher erzählt 
fatle, fügte er hinzu: „Morey ſagte: Ich werde die Läufe 
1 en, und ſetzte auseinander, auf welche Weiſe er ſie zu la⸗ 
dig dedaͤchte, worauf Pepin bemerkte: „„ Ihr werdet ſehr 
a enſchen toͤdten.““ Ich wußte nicht, ob Pepin dies im 
. filo oder in einem andern Sinne meinte,“ Pepin 
fin drauf: „Ich verſichere, daß ich dem Fieschi, als ich 
k eſinitives Projekt kannte, länger als eine halbe Stunde 
ihm ungen uͤber die Opfer, die fallen würden, gemacht und 
fe ven ſeinem Vorhaben abgerathen habe.“ Fieschi, auf⸗ 
Bau, ſich hierüber zu erklären, fagte: „Ich räume ein, 
gem Pepin dieſe Vorſtellungen, meinetwegen eine Stunde lang, 
f acht hat. Ich erwiederte ihm darauf: „„Man muß 
ans ent ſcheiden, Ja oder Nein; entweder Alles 
ier oder die Gewehre kaufen.““ Nichtsde⸗ 
Guns r wurde, ehe wir uns trennten, beſchloſſen, daß die 
t ehre gekauft werden ſollten, und Morey brachte mir am 
en Morgen das Geld in meine Wohnung.“ Pepin: 
Ich erkläre, daß ich nicht habe von Gewehren ſprechen hoͤ⸗ 
fta indeß iſt es möglich, daß davon die Rede geweſen iſt. Ich 
ah hinzu, daß es Morey war, der mich von meinem Hauſe 
„Nolte, und mich zu diefer Zuſammenkunft fuhrte.“ Fiesch i: 
fo a6 iſt wahr. Ich habe noch zu bemerken, daß Pepin nicht 
ol die Sache verſeſſen war, wie Morcp.“ Pepin: „Das 
0 ube ich wohl, da ich ſogar dem Fieschi die Ausführung ver⸗ 
t.“ Fiesch i: „Vergeßt nicht, daß Ihr das Geld herge⸗ 
N gehen habt. Warum habt Ihres gegeben?“ Pepin: „Wenn 
a dem Fieschi Geld gegeben habe, fo geſchah es früher, und 
. ich unter ſeinem ſchrecklichen Eiafluſſe ſtand. Sie ſehen, 
v b Fieschi ſelbſt ſagt, Morey habe ihm das Geld zum Ankauf 
ewehre gegeben. Zum Beweis, daß ich nichts mehr 
Moden ichen will, erklaͤre ich, daß mir Fieschi das hoͤlzerne 
pie & feiner Maſchine gezeigt hat. Ich habe es zerbrochen.“ 
0 shi: „Das ift wohl möglih; denn Tags darauf fand 
. nicht mehr auf dem Nachttiſche, wo ich es hingeſt t hat⸗ 
8 Wir fragten darauf Fieschi und Pepin, ob ſie noch 
Fig hinzuzufügen haͤtten. Pepin ſagte: „Ich fordere 
Wed auf, zu fagen, ob ich ihm nicht mehreremale gerathen 
288 ſich als Gefangener zu fielen, als er mir ſagte, daß er 
tien heimlicher Aufbewahrung von Waffen verfolgt werde?“ 
warn Gi: „Ja, das iſt wahr; weil ich den eigentlichen Grund, 
= ar ich verfolge wurde, nicht zu ſagen wagte.“ — Mir 
u en zuletzt noch Fieschi und Pepin, ob fie der Juſtiz nichts 
s F über Perſonen zu fügen wüßten, von denen fie kis jetzt 
too 85 gesprochen hätten? Pepin erwiederte: „Hätte ich 
nen „mit Jemanden von feinem Vorhaben ſprechen kon; 
5 Fies chi: „Die Maſchine hat Niemand gefehen als 
ur id und ich. Pepin hat nur das Modell geſehen; er iſt 
* Se zu mir gekommen. Aber ich bin noch immer über: 
Befagı ar Pepin zu Mitgliedern von geheimen Geſellſchaften 
ep in: 
en kannte 


ER 


„Ich verſichere, daß ich keine geheimen Geſellſchaf⸗ 
ich erkläre auch, daf ic an weder genau des Ta⸗ 
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daß es an dem Tage der Neoue Lärm geben werde - 


ges jener Zuſammenkunft erinnere, noch uͤber die Ladung der 
Gewehre etwas gehört hade. Ich füge hinzu, daß ich mich 
nicht entſinne, daß Fieschi mir die Nina Laſſave empfohlen 
hat. Ich hade, wie ich es ſchon heute Morgen erklärte, im⸗ 
mer unter dem Einfluſſe Fieschi's gehandelt.“ 

(gez.) Fie schi. Pepin. Pas quier. Leonde 

la Chauviniè re. 
(Wie werden ſpaͤter noch die beiden letzten Verhoͤre Pepin's 
und Morey's folgen laſſen.) 

Berlin, 26. Febr. Auf telegraphiſchem Wege iſt hier 
aus Paris vom 22. d. M. die Nachricht eingegangen, daß 
das Franzoöſiſche Miniſterium ſchließlich in folgender Weiſe zu- 
ſammengeſetzt worden iſt: Herr Thiers, Konſeils⸗Praͤſi⸗ 
dent und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; — Herr 
Sauzet, Großſiegelbewahrer und Miniſter der Juſtiz und des 
Kultus; — Graf v. Montalivet, Miniſter des Innern; 
— Herr Paſſy, Miniſter des Handels; — Baron Pe⸗ 
let (vom Lozere⸗Dep t.), Miniſter des öffentlichen Unter 
richts. 

Die drei anderen Miniſter behalten ihre Portefeuilles; es 
find: Marſchall Ma iſon, Miniſter des Krieges; Admiral 
Duperre, Miniſter der Marine, und Graf v. Argout, 
Miniſter der Finanzen. 


Madrid, 13. Febr. Es iſt jetzt gewiß, daß Herr Iſtu⸗ 
tig ſich weigert, in das Miniſterium zu treten. Die Unter⸗ 
handlungen mit ihm ſind daher abgebrochen, und die ganze 
Aufmerkſamkeit des Minifteriums iſt jetzt auf die Wahlen ger 
richtet. — Die Aushebung der 100,000 Mann ſchreitet raſch 
vorwaͤrts! 500 voͤllig ausgerüſtete Rekruten ſind wieder zur 
Nord⸗Armee abgegangen, die täglich Verſtaͤrkungen dieſer 
Art erhält. — Das Finanz Dekret des Herrn Mendizabal 
wird in einigen Tagen bekannt gemacht werden. 

Die Depeſchen aus London und Paris ſind zu gleicher 
Zeit bia, angekommen und haben einen ganz verſchiedenen Eins 
druck gemacht. Die für die Sache der Königin fo günflige 


Thron Rede des Königs von England würde an der Boͤrſe 


ein noch bedeutenderes Steigen hervorgebracht haben, wenn 
nicht zugleich die Nachricht von der miniſteriellen Kriſis in 
Frank eich eingetroffen wäre, wodurch die guten Wirkungen 
der erſteren einigermaßen neutralifitt wurden. a 

Die Wegnahme einer Broſchuͤre und eines Artikels über 
die Wohlen, aus der Feder des Herrn Perpina, Mitgliedes 
der vorigen Cortes, hat hier einige Beſorgniß erregt. Die 
Cenſur hatte die Bekanntmachung dieſer Scheiften geſtattet, 
und dennoch ließ die Civil⸗Regierung fie plotzlich in Beſchlag 
nehmen. Die Druckerei der „ Adeſa“ wurde von einem ſtar · 
ken Detaſchement beſetzt und bei Herrn Perpina Hausſuchung 
gehalten, der indeß bei Zeiten von dem Vorhaben der Polizei 
unterrichtet worden war und daher frine Wohnung verlaſſen 
halte. Dieſe Demonſtration gegen bie Preßfreiheit hat einen 
ungünftigen Eiadruck gemacht. 

Nicht ſehr ſanguiniſch find die Hoffnungen tines im Bii⸗ 
tiſchen Hauptquartier befindlichen Briefſtellers, welcher der 
Meinung iſt, daß der Streit nicht mehr ein miritärifcher, fon 
dern ein rein finanzieller ſei, d. h., daß es darauf ankomme, 
welche von den beiden Partheien uͤber die meiſten Fonds zu ger 
bieten habe. Die Karliſten nun hätten beſonders in der letzten 
Zeit bedeutende Geld⸗Liefe rungen erhalten und würden derſel⸗ 
ben jedensfalls ſo lange nie entbehren, als ihnen die Franzd 


pen der Königin dagegen, welche, nach der Anſicht des Schrei⸗ 
bers, durchaus nicht zur Beendigung des Krieges binreichten, 
würden nur mit Muͤhe von der Regierung beſoldet und un⸗ 
terhalten, und wenn die neue Rekruten⸗Aushebung nutzbar 
gemacht werden ſolle, ſo werde es dazu ganz außerordentlicher 
Huͤlfsmittel bedürfen. Wiſſe aber Mendizabal dieſe nicht an: 
zuſchoffen, dann ſei die, wenn auch noch fo antinationale, 
Franzoͤſiſche Intervention unvermeidlich, falls der Buͤrgerkrieg 
nicht ewig dauern ſolle. x \ 

Bayonne, 15. Febr. Das Hauptquartier des Don 
Carlos iſt von Mondragon nach Durango verlegt worden, wo 
os ſich am 12ten befand. Der Oberbefehlshaber Graf v. Caſa 
Eguia, der ſich am 10ten noch in Balmaſeda befand, iſt am 
Alten nach Mescadillo (auf der Straße nach Portugalette) aufs 
gebrochen, und hat ſich dieſes Platzes ſammt der dort beſind⸗ 
lichen befeſtigten Kaſerne bemaͤchtigt. Die Garniſon hat ſich 
nach einem ſchwachen Widerſtande kriegsgefangen ergeben. Der 
Beſitz von Balmaſeda und Mescadillo fegt den General Eguia 
in den Stand, nachdruͤcklicher als bisher gegen Portugalette 
zu operiren, das der Schluͤſſel von Bilbao iſt. — Nachrichten 
aus St. Sebaſtian vom 12ten zufolge, war der Brigadier 
Iriarte Tags zuvor von dort nach Bilbao aufgebrochen, nach⸗ 
dem er erfahren, daß einige Karliſtiſche Bataillone auf dieſen 

laß in Anmarſch waͤren. — Der General Cordova iſt noch 
nicht hier angekommen. 

Bayonne, 16. Febr. Der General Cordova, nachdem 
er auf dem Schloſſe Lacarre mit dem Unterchef des Gene⸗ 
ralſtabes des Generals Harispe, Herrn v. Villebacg, eine 
Unterredung gehabt, WE direkt von dort nach Navarra zurück⸗ 
gekehrt. Man will wiſſen, daß die von dem Spaniſchen Ober⸗ 
befehlshaber im Namen feinee Regierung gemachte Forderung, 


daß ihm geſtattet werde, mit einem Theil der Armee das Fran⸗ 


zoͤſiſche Gebiet zu betreten, um eine Diverßon im Rüden der 
Karliſten zu machen und St. Sebaſtian ſo wie Guetaria zu 
entſetzen, dieſſeits abgelehnt worden fei. 

Barcelona, 12. Februar. In den letzten Tagen iſt hier 
nichts Wichtiges vorgefallen. Täglich kommen noch neue Re⸗ 
kruten an. Mina hat am Bord des Engliſchen Schiffes „Rod⸗ 
ney“ einen Beſuch abgeſtattet und iſt auf eine ausgezeichnete 
Weiſe empfangen worden. — Hieſigen Blättern zufolge, hat 
die Franzoſiſche Regierung, auf das Anſuchen Mina's, ab 
len Zoll⸗Beamten in der Umgegend von Perpignan den Be⸗ 
fehl ertheilt, ſaͤmmtliche für die Truppen der Königin im 
Oran⸗Thale beſtimmte Militair⸗Effekten ungehindert paſſiren 
zu laſſen. Niederlande. 

Amſterdam, 22 Febr. Se. Majekät haben eine Kom⸗ 

miſſion ernannt, die Allerhoͤchſtdenſelben einen Bericht darüber 
eiſtatten ſoll, ob es zweckmaͤßig ſei, für Rechnung des 
Staats eine Eiſenbahn von hier nach der Preu⸗ 
ßiſchen Gränze auf dem Wege nach Koln anzulegen. 
Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind der Staats⸗Miniſter Herr 
Falck, der Direktor und der Haupt⸗Ingenieur für den Water⸗ 
ſtaat, Ewpk und Goudriaan; der Direktor für die National⸗ 
Induſtrie, Netſcher, und die Praͤſidenten der Handels ⸗Kam 
mern von Amſterdam und Rotterdam. 

Be lig ie n. 

Brüffel, 21. Febr. Im Liberal lleſt man unter der 
Ueberſchrift: „Verletzung der Wohnung, Mord⸗ 
herſuch“: „Im Augenblick, wo wir unſer Blatt in die 
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liche Gränze nicht ganz verſchloſſen werden Einne, Die Trup⸗ 


* i 
— f 


Preſſe geben, haben etwa 20 Mann, Sergeanten ſowohl af 
Soldaten des Regiments der Guiden, einen Einfall in un 
Etabliſſement gemacht; ſie ſind in unſer Bureau und in 5 
anſtoßenden Zimmer eingedrungen und baten mit ihren SAD 10 
Alles zertruͤmmert, ohne etwas zu vergeſſen, ſeloſt ein Kabriel 
nicht, das auf der Hausflur ſtand; nach dieſer Heldenthe 
und nachdem fie die Niederkraͤchtigkeit begangen, den tum 
Gillot, einen unſerer Redacteurs, der ſich allein in einem 395 
mer befand, zu mißhandeln, haben fie ſich eiligſt entfernt. ?“? 
iſt unmoglich, den Werth der bedeutenden durch dieſe Wand 
len angerichteten Verwuͤſtungen in dieſem Angenblick zu ſchaͤben. 
Man ſchreibt aus Mons, daß ein Anſchlag entdeckt wer, 
den fei, die zum Behuf der beruͤhmten Kohlenwerke von Flen 
angelegte Eifenbahn zu zerſtören, und daß am 15 n 
d. M., als ſolches vorgenommen werden ſollte, die bewaffnng 
Macht ſich an Ort und Stelle eingefunden und dieſen Fer 
vereitelt habe. 21 


Miszellen. | 
Berlin. Am 17ten d. verſtarb hierſelbſt nach eben 
rückgelegtem 72ften Lebensjahre der penſtonitte wirklich. G 
neral⸗Chirurgus der Armee, Dr. Johann Jakob Voͤlsch 


Kaffel. Der bekannte Herr Boͤhm hat der hieſgen 
Regierung ſeine Erfindung, aus dem ſchlechteſten Roheiſt 
das geſchmeidigſte Stahleiſen zu fabriziren, fiir welche er u 
Bapern und England patentirt, und die in Dinglers Jout 
ſchon verrathen iſt (ſ. Brest. 3. N. 47), für 30,000 Tölt, 
angeboten. — Böhm meint zwar, jene Aufſchluͤſſe ſeien 
voüſtäͤndig. — Der Ritter von Hohenblum aus Wit 
wünſcht auch hier Eil⸗Correſpondenz⸗Bahnen einzuricht 
feinem Vorhaben ſcheint die Regierung nicht hinderlich ſein 15 
wollen, giebt aber kein Geld. — 


In Metz iſt ein Knabe geboren worden, der beweglich 
Ohren hat, und dieſelben in die Höhe fpigen und ſeitwärts h 
wegen kann, wie es der Schall erfordert. N 


Wem die Kleidermotten gefaͤhrlich werden, der 179 
zwiſchen ſein Pelzwerk, Wollenzeug oder dergleichen leich 
Buͤndel von Steinklee, welcher in der Bluͤthe getrech 
iſt; auch wohl Kampfer in kleine Läppchen gebunden und Ki 
holz, und verwahre es wohl eingeſchlagen und bedeckt vor d 
Staube, ſo wird ſich keine Motte daran vergreifen. 


Berlin. Am 25. d. M. hatte die Singakademie d 
Wiederholung der Muſik des Fuͤrſten A. Radziwill zu wäh 
„Fauſt“ veranſtaltet. Der Andrang der Zuhörer war ſo 
deutend, daß der große Saal die Zahl derſelben nicht fa 
konnte, weshalb ſchon zur Generalprobe Billets an die Zur 
gewieſenen ausgegeben worden waren. Die Zheitnabint. g, 0 
der herrlichen Kompoſition des Fuͤrſten während der Auffü 
rung war außerordentlich und allgemtin. (Dem Verne m 
nach trifft Herr Mufikoireftor Seidelmann Anſtalten, U 1 
den Breslauer Kunſtfreunden einige Proben aus wie 
rhabenen Werke in den erſten Wochen nach Oſtern vorſüht 
zu können.) 
Berliner Spiritrs⸗Preiſe. 151 

Den 1Iten, 20ſten, 22ſten und 23ſten Februar: 5ſt 
2 151 Thlr.; den 2lſten 15 3 153 Thlr.; den 2 
151 à 151 Thlr. l 


Mit einer Belag 
ij 
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Beilage zur M 51 der Breslauer Zeitung. 


8 Muſikaliſches. 
Pen hieſigen Muſikfreunden wird es zu vernehmen erfreu 
di kin, daß Fräulein Klara Wieck, Virtuoſin auf dem 
Moforte von bereits allgemein anerkannter Meiſterſchaft, 
fin eipzig hier angekommen ift, und in den erſten Tagen der 
uftigen Woche ein Concert zu vrranſtalten gedenkt. 

— — ſ— 

ufer ate 

Theater: Nachricht. 


b Diengag den 1. Maͤrz: Guſtav oder der Masken⸗ 
. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Cirque Olympique. 

wird 5 Donnerſtag den 3. März 5 

Bal zum Vortheile des Herrn Schier, Mimiſten und 

ne etmeiſter aus Wien, eine von demſelben arrangirte, 

5 große komiſche Pantomime: „Der Maskenball im 
I don 45 Perſonen aufgeführt werden. Tänze, 

don ter wir beſonders auf einen Stelzentanz, ausgeführt 

eine Herrn Bertotto, einen ungariſchen Nationaltanz und 

n Gavotte aufmerkſam machen wollen, Tableaux x. ꝛc. 
: Dekoratſonen und glänzende Ausſtattung follen das 
in augen erhöhen. Möge das Publikum die Bemühun⸗ 

12 Benefizianten durch recht zahlreichen Beſuch aner⸗ 
nen, 

n i 

ue Unterzichntter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß er 
ſchſten Freitag, den Aten d. M., ein 


. Concert 

ng beel de Pologne (Biſchofsſtraße) deranſtalten und 
wentlich auf der 

5 Clarinette und dem Baſſethorn 

neutiten werde. 

Erz Subſeniptions-Bilets 4 15 Sgr. find von heute bis zus 

han mung der Kaffe, in der Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 

ben dung C. Weinhold (Albrechtsſtr. Nr. 53) allein zu ha⸗ 
ag Nähere werden die Zeitungen und Anfchlagezet 
gen. i 
Breblau, 1. März 1836. = 
A. Metzler, 
— Kapellm. im 10ten Linien- Inf. Rgm. 
. Verlobungs⸗ Anzeige. 

9 Die heute vollzogene Verlobung unſerre älteften Tochter 
bit pine, mit dem Kaufmann Herrn A. Meyer in 
reslau, beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 

ergebenſt anzuzeigen. £ 
eiſſe, den 28. Februar 1836, 
M. Schweitzer und Fraue 


Dienſtag den 1. März 1836. 


Als Verlobt; empfehlen ſich: 
Philippine Schweitzer. 
A. Meyer. 
Verlobungs ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Unfere am heutigen Tage ſtattgehabte Verlobung beehren 
wir uns allen Verwandten und Freunden hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns zu geneigtem fer⸗ 
neren Wohlwollen. Auras, den 21. Februar 1836, 

Alfred Reichsgraf v. Maltzahn Wedel 
auf Groß⸗ und Klein⸗Breſa. 
Caroline, verw. Buͤrgermeiſter Fromknecht, 

geb. Pech. 
Entbindungs » Anzeige. 

Heute wurde meine Frau, geb. von Schipp, von ei⸗ 
nem wuntern Knaben glücklich entbunden. 

Ratibor, den 24. Februar 1836. 

Schwarz, Stadt ⸗Syndikus. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr enteiß uns der unerbittliche Tod 
unſern geliebten Sohn Siegmund, in dem zarten Alter 
von 1 Jahr 16 Tagen. 

Dieſes traurige Ereigniß Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzeigend, bitten um ſtille Theilnahme: 

der Kaufmann L. S. Cohn jun. und Frau. 


— 


Uwiadomienie Literackio, 
U nizej podpisanych wychodzi 
Hıstorya 
Narodu Polskiego 
; przez i 
Adama Naruszewicza 
wydanie nowe 
J. N. Bobrowicza, 
w10Tomach in 8maj. 
z portretem Autora na Stali rytym, i pigciu kartami 
geograficznemi. 


Pierwsze dwa Tomy dziela tego qu sa ukonezone 
i przez wszystkie tak krajowe jok zagranitzne ksie- 
garnie do otrzymania. a 
Cena prenumeraty na cale dzielo (ktöra w krötce 
zamknietq zostanje) wynosi Talarow 12. 
Pozniej cena Talar. 20. . 
Lips k d. 1. Marca 1836 
Breitkopf. & Härtel. 
Na dzielo wyZej wyraZone przyimuie 
prenumerate ua i 
Ksiegarnia Ferdinanda Hirta, 
tak W Wroctawiu jak w 


Pszezyna. 
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C. Spindlers a 
e 2 2 
ſaͤmmtliche Werke ir bis air Band. 

Inhalt: Ir bis 5: Bd. Der Invalide. — Gr. 
Bd. Der Schwaͤrmer. — 7r Bd. Bluͤmlein Wun⸗ 
derhold. — zr bis 10r Bd. Der Jeſuit. — 11 
Bd. bis 138 Bd. Kettenglieder. — lar, 151 Bd. 
Sommermalven. — 46r, 17r Bd. Winterſpen⸗ 
den. — 18: bis 20r Bd. Die Nonne von Gna den⸗ 
zell. — Wr, We Bd. Eugen von Kronſtein. — 
23r, 24e Bd. Lenzbluͤthen. — 251 Bd. Freund 
Pilgram. — 26r bis 29 Bd. Der Jude. — 30r, 
Zir Bd. Herbſtviolen. — 32 bis 34 Bd. Moos- 
roſen. — 35r bis 37r Bd. Je länger je lieber. — 
38: bis Air Bd. Der Baſtard. 

Dieſe Reihenfolge von Erzählungen und Novellen iſt 
geſchmackvoll gebunden bei uns vorraͤthig. Wir ſehen uns, 
jedoch nur für einen voruͤbergehenden Zeitraum, in den 
Stand geſetzt, den Ankauf derſelben durch die billigſten 
Bedingniſſe zu erleichtern, und zweifeln daher nicht, daß 
viele Verehrer dieſes ſo beliebten Novelliſten die Gelegenheit 
benutzen werden, obige Sammlung eben ſo geiſtreicher als 
intereſſanter Romane ihrer Bibliothek einzuverleiben. 


Breslau und Pleß. 
i En Den 


Ferdinand 
Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings- Tänze ſür 1836 


für das Pianoforte 
(6 Galopps, 6 Länder, 4 Reedowa, 2 Masurkas, 
1 Polonaise, 1 Eecosaise, 1 Walzer, 1 Kegel-Qua- 
drille, 1 Francaise, 1 Eecosaise a la Figare,) 
„ eomponirt von 
F. Olbrich und F. E. Bunke. 
Der Breslauer Tänze 1 2tes Heft. 


Preis 15 Sgr. 


F Literarifhe Anzeige und Bitte. I 
i Durch die beifälige Aufnahme, welche die zweite Auf: 
age der ; 

Weidnerſchen Wand⸗ und Handbilderfibel, 
uͤberall gefunden hat, nahet die nicht unbedeutende Auflage 
berfelben ihrem Ende, und ich ſehe mich zur dringenden 
Bitte veranlaßt, daß die reſp. Herren Schulinſpektoren und 
Lehrer, ihren Bedarf fuͤr den neuen Curſus, den geehrten 
Buchhandlungen zeitig gefaͤlligſt anzeigen wollen; damit ich 
nach Verhaͤltniß, denſelben zu befriedigen im Stande ge⸗ 
ſetzt werde! — 

Diejenigen, welche die Zweckmaͤßigkeit dieſer Fibel noch 


irt. 


nicht erprobt haben, verweiſe ich ergebenſt auf die bereit 
daruber erſchienenen ſehr vortheilhaften Recenſtonen. e 
1) Schleſiſches Provinzialdlat 1835. November: Heft.. 
2) Neue Allgemeine Schulzeitung dom Br. Gräff. 1800 

Nr. 39 und 40. 6 
3) Weimarſche Literatur- Zeitung für Volks » Schullehtet / 

1836. Iſtes Quartal. * 

Liegnitz, im Februar 1836. 
\ H. Kronecker, Buchhändler und Antiquar. 


Edictal⸗ Vorladung. 1 
Ueber den Nachlaß der zu Koͤnigsberg in Dreufen Cu 
9. November 1831 verſtorbenen Ehegattin des in il! 
damals angeſtellt geweſenen Steuer⸗Rendant Molitor 9 
Mühlfeld, Johanne Charlotte Friedericke, geborne Arn 
iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet - wo 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
6. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor ur 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Merck, | 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober Bandes -Gerichtk 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller fl 
etwanigen Vorrechte verluſtig erflärt, und mit feinen Bu 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibe 
ſollte, verwieſen werden. 2% 
Breslau, den 5. Februar 1836. * 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
’ Erſter Senat. 5 


O s wald. 


Nothwendiger Verkauf. 3 0 
Das Rittergut Jorchwitz, im Rothenburger Kreiſe 5 
Ober⸗Lauſitz belegen, einſchließlich zweier ſtrittigen Teiche 
gefhäst auf 8937 Thlr. 23 fgr. 4 pf. zufolge der nel 
Hopothekenſchein und Bedingungen in der Konkurs rigiſt“ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am Sten September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
haſtirt werden. | 
Hierzu werden noch oͤffentlich vorgeladen: r 156 
a) die etwanigen unbekannten Erbintereſſenten der 
titulirten Befigerin Joh. Victorie Gottliebe Gift 
von Loben, geb. Gräfin von Breßler; . 
der Verkaufs berechtigte, feinem Aufenthalte noch u. 
bekannte Gottlieb Wilhelm Graf von Beeßlet ode 
deſſen Erben. 
Glogau, den 29. Januar 1836. 
Der Erſte Senat des Könige. Ober⸗Landesgerichts 
von Niederſchleſien und der Lauſitz. 
PER: von Kleiſt. 
Proclama \ 
Das unterzeichnete Gerichts: Amt ladet alle diejenige 
welche an die auf der Colonie⸗Stele Nr. 10 zu Or. 
Tworzimirke für den Weber Gottfried Becker an, 
tragenen 50 Rthlr. als urſprün, liche Eigenthümer, Ce 
rien oder Pfamdinhaber ein Intereſſe haben, vor, daſſe 
iunerhalb 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 27. Juni d. J., wi 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloss, 
Ober⸗Tworzimirke anſtehenden Termine anzumelden 22 a 


4 


10 


15 


— 


beſche za; 
dann fi widrigenfalls ſie aller Anfprüche an dieſe For⸗ 
in für verluſtig erklaͤtt, und die Loͤſchung dieſer Poſt 
Ipothekenduche verfügt werden wird. 
fh, den 9. Januar 1836. 
8 Gerichts⸗Amt von ene eee 
o we. 


Tw. ͤ TE 
adblifandum. Daß die Anna Roſina, verehelichte 
Sion Heim, geborne Gräfer zu Klein⸗Graben, bei 
bl Volljährigkeit, erklaͤtt hat, mit ihrem Ehemann 
wird f; eim, nicht in Guͤtergemeinſchaft leben zu wollen, 

f biermit oͤffentlich bekannt gemacht. 

Vebnitz, den 18. Februar 1836. 

2 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Scheu tz. 

Au Auktions anzeige. £ 
een g Om 23. März Nachmittags 2 Uhr fogen im hir 
68 "ag und Stadtgerichtlichen Geſchaͤftslokale 5 Etr. 
N Akten⸗Makulatur, wovon jedoch 1 Ctr. ſich blos 
gigen inſtampfen eignen, öffentlich an den Meiſtbietenden 
Kap buch baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 

hierdurch eingeladen werden. 
nrode am 13. Fel ruar 1836. 
Könige. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Held. 

D Dantfagung. 
fin N den Hospital ⸗Inſpektor Nathan Victor Hillel 
Bollanp rer Anſtalt abermals von einem unbekannt feins 
lic da ie 10 Rehlr zugekommen, wofür herz⸗ 


Dieu. den 26. Februar 1836. 
ie Vorſteher der is raelitiſchen Waiſen⸗ 
Anſtalt. 5 


Die neuen Meßwaaren 


155 Frankfurt /0 find angekommen, und darunter befons 
7 ee : 
Inte acht blauſchwarze Seidenſtoffe, 
deus lte Umſch lage⸗Tuͤcher, 
Aech Damaſt⸗Kleider, g 

te und Halb⸗CThibets, 
PL eubel⸗ und Gardinen⸗Stoffe aller Art, 


lehr niedlich klein gemuſterte Cattune, die ſich vorzuͤg⸗ 
auskleidern eignen. 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


ahie achs und frische Flickheeringe 
mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


F 
„Stoße hollſteiner Nuſtern 
| Re ei. Gottlieb Müller. 


719 


Besten fetten geräucherten Nein 


5 aeoweasasaa 

8 A. Kriegsmann & Comp., 
(=) * [7 „* A 

s Dptic aus Baiern, 3 

J wohnhaft in Magdeburg. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hier & 

und in der Umgegend, beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 

zeigen, daß wir abermals ſchon mit unſerm bekannten 

© ſelbſtverfertigten optiſchen Kunſt Waarenlager hier an⸗ ® 

& gekommen find, und ſolches wieder im Gaſthofe zum G 


& goldenen Baum am Ringe im Zimmer Nr. G. zum Ver⸗ 
kauf mit feſten Preifen aufgeftellt haben. Da diesmal 


perescopiſch geſchliffenen Augenglaͤſern guͤtigſt uͤberzeu⸗ 
5 nungen. Wir ſind zu jeder Tageszeit anzutreffen. 
Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten keimfaͤhigen 
nebſt allen Gattungen 


vorzüglich unſer Kunſt⸗Waarenlager ſehr groß und reich⸗ 
haltig iſt, fo bitten wir Kenner und Liebhaber, beſon⸗ & 
& ders aber Brillenbedürftige, die ſich auch diesmal von @ 
der Güte unſerer Inſtrumente, und befonders aus 
8 
gen wollen, uns mit ihrem Beſuche zu beehren. Unſere 
Waare laſſen wir von niemand herumtragen, noch viel⸗ 8 
weniger gehen wir ſelbſt hauſiren damit, fondern nur 8 
8 
8 Kriegsmann & Comp., Optici. 8 
EEBIOHBBESSISSBSTECHGHIHHHHHE 
Saͤmereien⸗Offerte. 
rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, engl. und franz. Ray: 
gras, Honiggras, Thimothiengras, Esparzette, Knoͤrich, 
Reinfaammen 
Garten-, Gemuͤſe⸗, Feld- und Blumen⸗Saamen, 
faͤmmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den dillig⸗ 
ſten Preiſen: f 
Carl Fr. Keitſch, 


Fraunhoferſchem Flintglas regelmäßig doppelt und 
auf ausdrückliches Verlangen kommen wir in reſp. Woh⸗ 
Aechte franz. Luzerne, neuen ſteyermaͤrk. und inlaͤndiſchen rothen 
und ächten weißen Zucker⸗Runkelruͤben⸗Saamen, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Die Niederlage des Eisenhütten- und Email- 


lirwerks Wilhelmshütte von F. Arndt und 
Comp: in Breslau, Büttner-Strasse Nr 1, ist 5 
nunmehr wieder bei Aufgang des Wassers mit 
rohen und emaillirten Kochgeschirren, wie aue ! 
übrigen Gusswaaren completürt. Die Preise 
sind laut vorliegender Preis- Courant mit de- 
nen der Hütte gleich. Gegenstände, zu de- 
ren Anfertigung der verschiedenen Formen und 
Grössen wegen, eine besondere Angabe nöthig 
I ist, werden in möglichst kurzer Zeit ausge- 
0 führt, und wird namentlich vorzugsweise dies 10 
auf Maschinenguss bezogen, der stets in 10 u 
bis 14 Tagen nach Bestellung bei vorzüglich u 
weicher Qualität geliefert ve 90 
* 


* 


er 7. 
ans 


22 2 
In beſter Qualitaͤt | 
offerirt Magdeburger Fenchel, den Stein à 40 fgr. 1 Pf. 2½ far. 

dergl. Karbe ⸗ „ 350 1 3 ggr. 
Blaubeeren „„ 332½ ſgt. 1 Pf. 2 ſgt. 
geſchaͤltes Suͤßholz, den Cent. à 10 Rthlr. 
Poln. weißes Zerpentindt 1 Pf. 5 far. 

E. Beer Kupferſchmiede⸗Straße Nr. B. 


Meinen hieſigen und auswaͤrtigen Geſchaͤfts freunden be⸗ 
ehre ich mich hierdurch, mit dem freundlichſten Danke für 
das mir bewieſene Vertrauen, ganz ergebenſt anzuzeigen, wie 
meine ſeither geführte Band⸗ und Spitzen ⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung vom heutigen Tage ab geſchloſſen iſt. 

Gleich zeicig erſuche ich alle Die, welche eine gegruͤndete 
Forderung an mich zu haben vermeinen, ſelbige bis zum 
1. April d. J. geltend machen zu wollen, fo wie ich ande 
rerſeits Die, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten ha⸗ 
ben, ebenfalls auffordere, ihren Verpflichtungen bis zum 1ſten 
April o. J. gefäligft nachkommen zu wollen, widrigenfalls 
ich ſelbige auf anderem Wege einzuziehen genoͤthigt fein würde, 

Breslau, 1. März 1836. 

S. W. Schefftel, Karlsplatz Nr. 6. 


Beſten Politur⸗Spiritus den Eimer 47% Rthl. 
das große Quart 4½ Sgr., Brenn⸗Spiritus das 
Quart 4 Sgr. Feinſten, feinen, mittel orange und 


braunen Schellack, empfiehlt: 
2 E. Beer, Kupferſchm.⸗Str. Nr. 25. 


Schaafviehverkauf. 
60 zur Zucht taugliche Mutterschaafe stehen 
billig zu verkaufen in Ruppersdorf bei Strehlen. 


Baron v. Sauer ma. 

Schaafvieh⸗ Verkauf. ER 

® Bei dem Dominium Rackſchütz, eine Meile von X 

Neumarkt, ſtehen 100 Stuck Mutter» Schaafe zur £ 

3 Zucht zum Verkauf. 

853 - l 

An den 2. Mai und 87 

und 8 der Kr.⸗Artikel wird 

hiermit freundlichſt erinnert. 


— 
re | 
FCE 

Getreide 


Brezlau, den 29 Februar 1836. 


Walzen: 1 Rtie. 11 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 4 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 690 

Roggen: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. m; — elt. 22 Sgr: 6 ; 

Gere: her — Rtlr. 22 Gar. 6 27, Mitter. ge. 21 Ser. 9 Pf. Nüeigſt. — Rte. 21 Sgr. — Hi 
afer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Fele. 15 Sgr. — Pf. Rar. 14 Sgr. 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: u 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ik 1 
ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. 


‚(Offene Stellen) 4 Wird 
schafterinnen 


können recht vortheilhafte Stellen mit 60 — 80 bi 
100 Rthlr, Gehalt erhalten, durch S 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


Ein ſehr achtbares, gebildetes Mädchen, die in den te 
ſten Häufern theils als Geſellſchafterin, theils als Erzuh 
tin und zur Wirthſchaftsführung ſich aufgehalten, und 0 
Dringendſte und Beſte von mehrern ſehr reſpectablen © 
lien nachdrücklichſt empfohlen wird, ſucht mit beſcheld 
Anſprüchen ein Engagement moͤglichſt in Breslau, und 15 
Herr Senior Gerhard die Güte haben, nähere Nachrich 
darüber noch zu ertheilen. 


Meublirte Zimmer 


von 1 bis 5 Stuben werden verlangt. — Commiſſion 
Comptoir, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Angekommene Fremde. ; 
Den 29. Februar. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. arc 
a. Liegnitz. — Kronprinzen: Hr. Hauptm, Wagner a. Pen 
kau. — Weiße Adler: Hr. Kammerh. Graf v. Warten 
a. Schweidnig. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Rohland a. 
men. — Gold. Baum: Hr. Eandrath v. Hufeland a. Sch — 
nit. 2 geld. Loewen: Hr. Tonkſtl. Wieck o. Leipzig, 
Hrn. Holzh. Lau und Beyer a. Brieg. — Gold. Zepter: 960 
Gutsbeſ. v. Parczewski a. Gr. Herz. Poſen. — Fr. b. Zator 
a. Jutroſchin. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Szene 
a. Szimianig. — Fr. Zoll⸗Einnehmer Stieber a. Ober⸗Weiſeh, 
— Rothe Löwe: Hr. Inſpekt. Spaucke a. Domanze. — 5 
Gutebel. Möde a. Gr. Kusfer. — Gold. Gans: Hr. Nc 
rungsrath Schlegel a. Liegnitz. — Hr. Kfm. Schuſter a. Fra 
furth a. M. — Gold. Krone: Hr. Apothek. Hausleutner ® 
Reichenbach. — 


Privatlogis: Altbuͤſſerſtr. No. 11: Or. Referend.n. Get 
a. Rübnick. — Hunmerey No. 3: Hr. Gutsbeſ. Lichtenſtädt m 
eh, — Junkernſtr. No. 20: Hr. Gutsbeſ. von Gräve 
ek. — 


Barom. inneres 


6 U. B. 27 3, 83 ＋ 3,9 
2 U. R. 4 27 4 8,4 


Nachtkühle + 1, 6 


Ferit 


dat 
abel 


29 Febr feucht 


+ 1,6% 1,3 
+ 6,8 7 5,4 


Bindflärke 


NO. 30 
RO. 2° 


Dber + 0 


e 


| 


(Thermometer) 5 


a 


und bee De ee We 1 500 
aler 20 Sgr. die Zeitung a 
Poſtamter zu beziehenden Exemplare der Chronſt nr 


31 Be 
Deud der neuen Buddruderei von M. Friedländer 


